
 

World Project „ClickSpy“: Hilf den USA beim Spähen! 

(Daily Dueck 195, Juli 2103) 
 

 

 

Gunter Dueck, von www.omnisophie.com  

 

 

„Hilf mit! Lass’ die USA nicht allein! Jeder kann helfen, E-Mails zu klassifizieren!“ – so spricht dem-

nächst eine große Werbekampagne die Weltbevölkerung an. Das Project ClickSpy soll nach dem er-

folgreichen ClickWorkers-Projekt der NASA modelliert werden. Schon seit Jahren helfen da viele 

Freiwillige in Heimarbeit, für die NASA Marskrater zu katalogisieren und Asteroiden zu finden. Jeder 

dieser „Volunteers“ wertet seinen kleinen Teil der ungeheuren Bildmenge aus, die von den Satelliten 

her einströmt.  

 

Seit diesem ersten „Crowd-Project“ sind viele andere nach seinem Vorbild entstanden und haben sich 

bewährt. Jeder kann seine Arbeitskraft spenden! Es kann doch nicht sein, dass hoch bezahlte Wissen-

schaftler vor Satelliten-Aufnahmen sitzen und sie auswerten, das kann jeder Unterbezahlte auch, am 

besten ehrenamtlich. Das haben Unternehmen spitzbekommen und lassen sich jetzt von ihren Kunden 

neue Produkte erfinden. Das ist viel billiger als es die Unternehmensingenieure könnten, außerdem ist 

die Gefahr nicht so groß, wieder mal nach der typischen Art der Akademiker am Markt vorbei zu er-

finden.  

Hier setzt das geplante ClickSpy Project an. Die amerikanische NSA erntet zurzeit mehr Daten als die 

NASA und steht deshalb noch stärker vor dem gigantischen Problem, die gesammelten Daten auszu-

werten. Dabei sollen jetzt große Massen von Freiwilligen helfen. Wenn man es optimistisch sieht – 

dazu besteht nach den bisher ausspionierten Daten aller Grund – sind über 90 Prozent der Weltbevöl-

kerung amerikafreundlich und auch strafrechtlich unbelastet. Sie verfügen über Sprachkenntnisse in 

allen Weltsprachen und können sich in die Diktion fremdartiger E-Mails einfühlen. Aus dieser immen-

sen Masse der potentiellen Freiwilligenarmee soll nun eine exklusive, feine, aber doch sehr große Spy 

Army rekrutiert werden.  

Eingeweihte formulierten es so: „Wir müssen sorgfältig prüfen, ob die Bewerber für die Proud Crowd, 

äh, sorry, das ist ein interner Name, vergessen sie ihn bitte…äh, ja. Wir müssen darauf achten, wie 

einfühlsam und empathisch die Bewerber sind, und ob sie den Belastungen gewachsen sind, sensible 

Mails zu verkraften. Die meisten Mails sind ja Spam, sexistisch, verführend, politisch extrem – oder 

sie enthalten radikale Ideen, die vom Konsum ablenken. Wir können auf der anderen Seite nicht er-

warten, dass uns viele freiwillige Führungskräfte oder höhere Beamte helfen können. Das wäre ideal, 

aber die sind schon oft damit übelastet, die E-Mails aus ihrem eigenen Umfeld auszuwerten. Wir wer-

den das Projekt ClickSpy nicht sofort in voller Größe hochfahren, sondern erst einmal mit ein paar 

Millionen Amerikanern starten. Danach werden wir ältere Deutsche dazu nehmen, die alte Hinter-

Mauer-Erfahrungen einbringen können. Für die ist das alles kein Internet-Neuland.“  

Weiter hieß es: „Die meisten Mails werden statistisch gesehen niemals gelesen und sofort gelöscht. 

Das ist nicht hinnehmbar. ClickSpy setzt sich zum Ziel, erstmals alle Mails auszuwerten. Wir können 

die Besitzer der Mails dann auch belehren, dass sie Wichtiges versäumt haben. Erfahrene Freiwillige 

der Proud Cloud können dadurch Ehen retten, überall außerhalb der USA die Demokratie einführen 

helfen und auf mehr Response bei Werbung dringen. Das Projekt finanziert sich über diesen Service 

von selbst, die Freiwilligen erhalten Proud Crowd Ehrungen, dazu werden wir ein Internet-

Punkteportal „Prout“ etablieren, das die Errungenschaften hervorstechender Individuen würdigt.“ 

 

Auch der Nutzen des Projektes scheint klar: „Alle Mail werden endlich gelesen. Es muss ein furchtba-

res Gefühl für Menschen sein, wenn ihre Mails nur von Computern der NSA erfasst werden und un-

gewürdigt sinnlos Festplatten füllen. Die Mitarbeiter der Proud Crowd lernen das Denken vieler Men-

schen kennen. Sie können es behutsam eingreifend korrigieren, so wie sie es von den Bundesbehörden 

in Härtetrainings lernen. Wenn viele Menschen sich kulturübergreifend kennen lernen, besteht die 

Chance, dass sie sich im Mailschreiben und Klicken so vermischen, dass sie auf einen gemeinsamen 
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Punkt hin konvergieren und alle denselben Typ annehmen, den Corporate Collaborative Cooperative 

Consumer Citizen (FiveC), der die Grundlage der Weltdemokratie bildet. Ich kann nur jedem empfeh-

len, sich einzubringen und darin persönlich weiterzuentwickeln.“  

 

Ein Menge Arbeit und viel Raum zur Menschwerdung – da merkt man den Offiziellen das Entzücken 

an. Was aber hat das mit Terroristen zu tun? Wir fragten nach.  

„Wir werden diejenigen sorgfältig beobachten, die nicht mitmachen oder Ad-Blocker installiert ha-

ben.“  

 

 

 


